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Die Wanſiger Beilanı erh m Sonntage 

an — am Sonia e Abende, en werden in der 

Expedition (Ketterhagergaßſe Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Bett- Nagalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. (gement. Die Türkei bewilligt dem Eigenthümer der Dampf⸗ ü ohenlohe iſt ein Ariſtokrat i i 
Der biöherige Rentenbanf-Buchhalter Podtasti zu Berlin ift ſchiffes Erſat des verürfuchten Schadens. ch an Wirt 90 8 Li, 1 den nee 1 
— — — e erich ge — 3 Bent wird die Höhe der Summe beſtimmen. Standes in Deulſchland, die die conſtitutionelle Staatsidee 
eher 9 tralſund der Charakter als „Ober a Ancona, 20. Jan. Aus Beyrut v. 3. d. eingetroffene [wirklich verſtanden haben, die in der harmoniſchen Betheili⸗ 
x Briefe berichten, daß Joſeph Karam nach einem neuen | gung des Volks an den großen Staatsaufgaben der Gegen⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. Kampfe mit Gendarmen im Libanen 300 Männer vereinigt wart eine Verſüngung, eine Veredelung der überkommenen 
Angekommen 1 Ubr Nachmittags. und in abe Ortſchaften die Regierungsbeamten feſt⸗ Staaten, ihre Kräftigung und Vollendung ſehen. Er iſt auf⸗ 
Berlin, 22. Januar. Die heutigen Morgenblätter ee . ft, 1 7 N 2 richtig liberal, er fürchtet die parlamentariſche Macht des Volks 
melden, daß die Zuſtimmung der Norddeutſchen Bundes⸗ Bukareſt, 21. Jan. Fürſt Karl wird feine Reiſe nach | nicht, ſondern, wie unſere Miniſter der Regenerationsepoche, ver⸗ 
ſtaaten zu dem preußiſchen erfaſſungs⸗Entwurf jetzt ge⸗ Bf Keen 6 Ja 2 15 antreten. Der oberſte Gerichts⸗ fe 5 auf 15 1605 Kern im a er erwartet von feiner 
wiß iſt. : of wir eilegt. elbſtthaͤtigen Betheiligung an der Verfolgung aller Staate⸗ 
Ibgeordnetenhaus.] Die Interpellation des Abg. a en 5 V Intereſſen eine Erhebung deſſelben auf eine ‚höhere Stufe 
Waligorski are end die Erſchwerungen des Verkehrs 770, Staatsbahn 206 90, Bat 860er Ciernowi 91 755 und intellectueller Entwickelung und findet in derſel⸗ 
an der preußiſch-ruſſiſchen Grenze) wurde von der Tages⸗ Frankfurt a. M * . . Aögang 15 ee den die Wurzeln einer neuen glücklichen und ruhmreicheren 
ordnung wegen Krankheit des Interpellanten abgeſetzt. wurden Amertkaner pr. complant 165, 1 "all 0 160 dane Epoche für das Staats- und Völkerleben. Er ift ein aufrichtiger 
.. . ⁵ðĩ—[dO TK Losſe 64%, Credit⸗Actlen 140%, Nalional-Auleihe 517, Wie⸗ Anhänger des wi ee Syſtems, denn er kennt einen 
(W. T. B.) Telegraphiſcht Uachrichten der Dauziger Beiiung. der is e e Prämien⸗ Anleihe 101%. Die Haltung e ede reifen e eee 7 — 
intli ton, J der Vörſe . ahr dauer eſſe verſtändigen Staats 
tats Bias Al Don Ze en u London, 45 Jan. Aus New. erk vom 19. d. Mis. wird | Oberhanptes nie mit den politiſchen Gemeinintereſſen eines 
iſt der Haft entlaffen und die Unterfugung eingeſtellt emeibet; ea 1 auf London in Gold 100 J. Geldagio 87, | Volkes in Colliſton gerathen können, falls fie im gegenfeitigen 
Paris, 20. Jan. Der „Moniteur“ veröffentlicht das a N 95, Eriebahn 633, Baumwolle 35. Raffi⸗ ] Vertrauen ſtets vernünftige Verſtändigusg über das Staats⸗ 
Schreiben des Kaiſers au den Staatsminiſter Kouher be⸗ Aus Mexiko wird gemeldet, daß der Marſchall Bazalne den wohl ſuchen. Daß Fürſt Hohenlohe ein Staatsmann von 
üglih der in dem Regierungsorganismus vorzunehmenden } f deuſchepalrioliſcher Geſinnung it, kann man aus feiner freie 
scan, In demſelben heißt es: Seit mehreren Jahren mäthigen Erklärung über Bayeınd gegenwärtige Stellung in 
ſchon bin ich mit mir zu Rathe gegangen, ob unſere Staats⸗ 


SEHR und die ihm durch Diefelbe zugewieſenen Aufgaben 
einrichtungen die Grenze der Vollkommenheit erreicht haben, entnehmen. 855 121 

oder ob nicht vielmehr neue Verbeſſerungen eingeführt werden Wer den deutſchen Einheitsſtaat erſtrebt, könnle in den 
müſſen. Hieraus entſtand eine bedauerliche Ungewißheit, 

welche aufhören muß. Bis jetzt haben Sie, Hr. Miniſter, 
muthig kämpfen müſſen in meinem Namen, um unzeitige For⸗ 
derungen zurückzuweiſen und mir die Initiative zu laſſen zu 
nützlichen Reformen, ſobald mir dazu die Zeit gekommen zu 
ſein 5 68 Heute nun erachte ich es für möglich, den In⸗ 
ſtitutlonen des Kaiſerreiches jede Entwickelung, deren fie fähig 
ſind, und den öffentlichen Freiheiten eine neue Ausdehnung zu 
geben, ohne dabei die Macht, welche die Nation mir anver⸗ 8 2 
traut hat, zu gefährden. Der Plan, den ich mir vorgezeichnet nißvollen Irrthum anfehen. Beklagens werth, weil er 
habe, befteht darin, die Unvollkommenheiten, welche vie Zeit rund eine Scheidewand zwiſchen Deutſchen zog, die 
hervortreten ließ, zu verbeſſern und die Fortſchritte eintreten 
In laſſen, die mit unſeren Sitten verträglich ſind. Denn Re⸗ 
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geboten wird, beweiſt wieder die l. bung des 
iniſterpräſidenten. Können wir es ihnen ohne Weiteres 
verdenken, wenn fie im Uebrigen ſich ihre freiheitliche Ent⸗ 
wickelung im Innern unbeſchränkt erhalten wollen? Jedes 1 
unbefangene Urtheil wird ihnen dieſen Selbſtändigkeitstrieb 
des Motives wegen nicht verargen. Ob und wie weit ſie 4 
— 


unfruchtbare Debatten. Sie ſoll durch das Juterpellations- 
recht erſetzt werden. Alle Miniſter follen ihre Verwaltung 
vor den Kammern vertreten können Die Preßprozeſſe ſollen 
ausſchließlich den Gerichten zufallen. Das Vereinsrecht ſoll 
neu geregelt werden. Ich erſchüttere nicht den Boden, welchen 
15 Jahre der Ruhe und des Gedeihens befeſtigt haben. Ich 
geſtalte nur meine Beziehungen zu den großen Staatsgewal⸗ 
ten noch inniger, indem ich den Bürgern durch das Geſetz neue 
Barautien gewähre, indem ich envlich die Krönung des Ge⸗ 
bäudes, das durch den nationalen Willen errichtet iſt, vollende. 

Paris, 21. Jau. Die Regierung iſt mit einem Senats⸗ 
Conſult beſchäfligt, der dem Senat Attribute in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Reformplane zuertheilt und demſelben zu⸗ 
geſteht, in weiterer Ausdehnung an der letzislatoriſchen Thä⸗ 
tigkeit Theil zu nehmen. — Dem „Etendard“ zufolge hebt 
ein Decret vom 16, d. die dem Marſchall Bazaine als 
Chefcommandant des Expeditlonscorps in Mexiko ertheilien 
außerorventlichen Vollmachten auf. 

Florenz, 21. Jan. Die Nazione“ beſtätigt das in 
der Angelegenheit des „Principe Tommaſo“ getroffene Arran- 
S » —————— ‚ t¶ZpU n nm nen en 


Die Cholera. 
(Ein Vortrag des Hrn. Dr. Livin.) 


(Fortſetzung.) 5 = 
Die kurze Notiz über die Beschaffenheit der Wäſſer, 
welche in Danzig zum Verbrauch kommen, zeigt wohl zur Ge⸗ 
nüge, wie dringend nothwendig für die Stadt eine Waſſerlei⸗ 
tung iſt, die gute? Waſſer in genügender Menge der Stadt 
zuführen müßte. Auch hierfür find Plan und Anſchlag fertig; 
allein theils dieſelben Gründe wie beim Sielſyſtem, theils die 
Unmöglichkeit, eine Waſſerzuleitung zu ſchaffen, ohne gleich⸗ 
eitig für die Ableitung zu ſorgen, haben auch dieſes Proiectes 
n bisher vereitelt. Ich halte dafür, daß es die 
Pflicht jedes Einzelnen iſt, der das Leben und die Geſund⸗ 
eit ſeiner ſelbſt, feiner Angehörigen und Mitbürger höher 
chätzt als ein jährliches Opfer von vielleicht 30,000 %, d. h. 
etwa den zwanzigſten Theil der jährlichen Ausgaben der Stadt: 
daß, ſage ich, jeder Einzelne überall und bei jeder Gelegen⸗ 
heit und jedem Dritten gegenüber auf die Notzwendigkeit der ü 
Ausführung jener Pläne binweiſe, damit die öffentliche [wenn gewiſſe an und für ſich geſunde Nahrungsmittel als die 
Meinung ſchlieblich den Sieg über allzu ängſtliche, und bier | Cholera begünſtigend betrachtet werden, wie dies beiſpiels. 
ſicher möͤglichſt ſchlecht angebrachte Sparſamkeit davontrage. weife mit mehreren Gemüſen, mit Obft, und beſonders mit 
Als dritter für die Erhaltung der Geſundheit wichtiger [Gurken und Melonen von Vielen geſchieht. Wer an ſolche 
Factor iſt „guie Ernährung“ zu betrachten, ſowohl was die | Speifen gewöhnt iſt und erfahrungsmäßig weiß, daß fie ihm 
Qualität, als was die Quantität anlangt. Freilich iſt die [gut bekommen, der thut Unrecht, ſich ihrer zur Cholerazeit zu 5 ö 
Cholera nicht directe Folge quantitativ unzureichender Nah» enthalten; denn jede Aenderung einer gefunden und dem be» unzweifelhafteſten und wohl auch in der großen Mehrzahl der 
rung, wie etwa der Hungertyphus; allein wo Nahrungs treffenden Individuum zuträglichen Diät iſt mindeſtens nutz Fälle durch das Waſſer geſchieht. Allein eben ſo ſicher kann 
mangel berrſcht, wird die Cholera ſtets die meiſten Opfer ver⸗ los, nie vortheilhaft, vielleicht zuweilen nachtheilig. Es fell die Uebertragung durch directe Berührung der von dem Frans 
langen. Es lehrt dies auch die Nets ſich gleich bleibende hiermit keineswegs dem übermäßſgen Genuſſe, dem Miß⸗ ken berrührenden Auswurfftoffe erfolgen. Krankenwärter 
Erfahrung, daß die Cholera in dem ſchlechte ernährten Theil brauche ſolcher Dinge das Wort geredet werden; wie in allen werden es nicht vermeiden können, mit dieſen Stoffen ihre 
der Bevölkerung am verheerendſten wüthet. Allein wie von der [Dingen iſt auch hier „Maß halten“ geboten. Hände zu beſudeln; daſſelbe wird mit Wäſcherinnen der Fa 
einen Seite der Mangel an ausreichender Ernährung für die „Was endlich die angemeſſene warme Bekleidung anlangt, ſein. Ich habe flüher ein Beiſpiel angeführt, welches zeigt, 
Cholera prädisponirt, fo geſchieht dies von der andern Seite | fo foll dieſe den Zweck haben, den Korper vor dem Einfluß wie leicht eine ſolche Beſudelung auch unbewußt und unver⸗ 
nicht minder durch das Üebermaß; und zwar iſt dies in von Erkältungen zu ſchützen. Denn erfabrupgsmäßig, prä- merkt ftattfinden kann. Unter allen Umfänden ift es daher 
noch höherem Maße bezüglich der alkoholtaltigen Getränke,] disponiren dieſe in hehem Grade für die Cholera. Im Spät“ die Pflicht eines Jeden, der um 1 e zu thun hat, 
Bier, Wein und Spirituoſen, der Fall, als betreffs der Spei- ſommer und in der Herbſtzeit, wenn heißen Tagen oft ſehr für die äußerſte Sauberkeit zu ſorgen, an namentlich nie⸗ 
en. Während dieſe alkoholiſchen Genußmittel, in mäßigen | kühle Nächte folgen, pflegt meiſt die Cholera ihre höchſte mals ein ſorgſältiges Waſchen der Hände zu unterlaſſen, 
engen genoſſen, die Widerſtandsfähigkeit des Körpers ſicher öhe zu erreichen. Es wird daher recht ſein, in dieſer Zeit wenn er derartige Kranke oder Gegenſtände berührt hat, die 
ser ee bei deren Mißbrauch entſchieden das Gegentheil ſich mindeſtens Nachts mit einem wollenen Hemde zu ber durch ihre Auswurfſtoffe verunreinigt ſein können. 1 


cher „durch Bayern, in da bellde Licht geſtellt wird. 
Die jüngſte Erklärung des bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
ift das Correlat zu den national⸗politiſchen Grundanſchauungen 
des die Majorität des bayeriſchen Volkes vertretenden baye⸗ 
riſchen Liberalismus, wie fie in dem bayeriſchen Abgeordne 
tenhaufe ſchon Ende Auguſt v. J. und danach in vielen an» 
dern öffentlichen Kundgebungen ihren Ausdruck fanden. Die 
liberalen Pelitiker in Bayern, Männer wie Marquart, 
Barth, Völk u. ſ. w., haben ſtets in dieſer Richtung ge⸗ 
wirkt und gedacht und es konnte nur verwundern, daß man 
hinter derſelben Partikularismus witterte. 

Der gegenwärtige bayeriſche Minifterpfäfident, Fürſt 
Hohenlohe⸗Schillingsfünſt, A in den weſenklichſten Punkten 
der verlörperte Ausdruck der ſchon längſt im liberalen bayeri⸗ 
ſchen Voll wurzelnden politiſchen und nationalen Ideen. 
Unter König Max II. behielten die Herren v. Schrenk und 
v. d. Pfordten ac, ihre politiſchen Stellungen, obgleich das 
liberale bayeriſche Voll ſie längſt weit hinter ſich gelaſſen. 
Für dieſes Bolt if ſeit langer Zeit Fürſt Hohenlohe der 
Miniſter par excellence geweſen. Wer die liberale bayeriſche 
Preſſe ſeit Jahren fennt, Weiß es, 


ben, ſo iſt mangelhaft ausgegohrenes, trübes, ſo wie ſaures 
Bter direct als ſchädlich zu bezeichnen. Daß Speiſen von 
Fleiſch, welches ſich in einem Zustande von Zerſetzung befin- 
det, der Empfänglichkeit für Cholera Vorſchub leiſten, wird 
nicht überraſchen; das Ausbrechen der Cholera bald nach dem 
Genuſſe ſolchen Fleiſches und beſonders folder Fiſche tt wie- 
derholt beobachtet worden. Nicht anders ift es betreffs vege⸗ 
tabiliſcher Nahrung. Schen 1832 beſchrieb Dr. Tyler einen 
Fall, wo in einer gewiſſen Gegend von Indien nach der Ber 
nutzung verdorbenen Reiſes die Cholera in ungewöhnlichem 
Maße ſich entwickelte. Es kann leicht fein, daß das im Als 
gemeinen ungewöhnlich chlechte Brod, wodurch die Stadt 
Danzig ſich in ſo beklagenswerther Weiſe auszeichnet, 
und namentlich die Verwendung von havarirtem Getreide 
und ſellſt Wonchern zur Mehlbcreitung, einen nicht zu 
überſehenden Einfluß auf die Vorliebe der Cholera 
für Danzig hat. —, Als ein Vorurtheil ohne irgend 
welche Begründung wird man es aber bezeichnen müſſen, 


damit kommen werden, wird die Zeit lebren. Der Für 

Hohenlohe als leitender Minister felt Erfolge in Aust 1 

und wenn ihm nicht die Hände anderweitig gebunden werden, 4 

kann man immerhin darauf rechnen. 1 
Für GefammteDeutihland wirt daraus der Nutzen er⸗ | 

wachſen, daß auch im Norden der Conſtitutionalismus in den 

Vordergrund gerückt wird. Das feſteſte Band zwiſchen Süd 

und Nord wird ein gutes Wetiwerben fein. Wir dürfen un⸗ 

ſere Chancen nicht für fo ungünſtig halten, als oft angenom⸗ 

men wird. Was man redlich will, erreicht man, wenn auch 

langſam. Nur das Streben darf bei uns nie aufhören und 

wie auch im Augenblick die Geſchicke ſich geſtalten, wenn in 

Norddeutſchland das Volk Liebe zu politiſcher Freiheit unbe⸗ 

irrt an den Tag legt, wird ein ſtarkes Band zwiſchen Süd 

und Nord bleiben, das die deutſche Zukunft ſicher ſtellt. 
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ven Erhitzung und damit natürlich auch der Gefahr von 
Erkältungen ausgeſetzt ſind. Zu beachten wird dabei ſtets 
fein, daß eine unangemeſſen warme Bekleidung den Körper 
übermäßig erhitzt und ihn dadurch für den Einfluß kühlerer 
Luft empfänglicher macht. — Dagegen wird regelmäßiges 
tägliches Abreiben des Körpers mit kaltem Waſſer die Haut 
gegen den Einfluß von Temperaturdifferenzen unempfindlicher 
machen und dadurch die Widerſtandsſähigkeit erhöhen. 

Die jetzt beſprochenen Punkte ſtehen zwar mit der 
Cholera in engſtem Zuſammenhange, inden ſie je nach ihrer 
Beſchaffenheit den Körper für die Einwirkung des Cholera⸗ 
giftes geneigt machen oder nicht. Allein als Urſachen der 
Cholera find fie nicht zu betrachten. Jeder einzelne mag in 
höchſter Heftigkeit einwirken, alle mögen gleichzeitig einwirken, 
nie werden fie für ſich die Cholera erzeugen. Dazu iſt eben 
das eigenthümliche Cyoleragift allein befähigt. Iſt dieſes 
vorhanden, ſo wird es da, wo friſche Luft, reines Waſſer, 
geſunde Nahrung, warme Kleidung fehlen, ſich am meiſten 
ausbreiten und viele Opfer verlangen, während es unter 
umgekehrten Bedingungen wohl Einzelne befällt, aber auch 
meiſt auf dieſe Einzelnen beſchränkt bleibt. 

Ueber die Mittel und Wege, wie das Choleragift auf 
Geſunde übertragen wird, iſt im Vorhergegangenen ſchon 
mehrfach die Rede geweſen: wir haben geſehen, daß dies am 
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in wichti (8 die Quantität iſt die Qualität kleiden; allein auch für den Tag iſt ein ſolches Denen anzu⸗ Ich komme nun zu dem Schluſſe und damit zu dem End⸗ 
ve rungen. m uf bei den Seltänten zu blei- rathen, welche in Folge ihrer Beſchäftigungen der Gefahr zweck dieſer Mittheilungen über die Cholera, zur Beantwortung 


Parlamentariſche Nachrichten. 

(O. K. C.) Die Commiſſionen für Finanzen und Handel 
erledigten heute die Vorlage, betr. die Zinsgarantie der Cös⸗ 
lin⸗Stolp⸗Danziger Bahn. Es wurde nur für die Vorlage 
plaidirt. Die Bahn ſichere die direkteſte Verbinduntz für den 
Nord⸗Oſtſee⸗Verkehr über Stettin, Lübeck, Hamburg u. |. w. 
Die noch direktere Verbindung zwiſchen Stettin und Danzig 
über Wangerin folge von ſelbſt, wie immer den Umwegsbah⸗ 
nen die directe Route nachfolge. Die Richtung ſchließe ſich den 
wichtigſten Kulturſtrichen an, wie die Grundſteuer⸗Einſchätzungen 
ergeben. Die Berlin⸗Stettiner Bahn werde ebenfalls rentabler 
werden. Bei der Spezialdiscuſſion wurde der entſcheir ende 
$ 9 des Vertrages mit der Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft — die Uebernahme der Zinsgarantie betreffend — 
mit allen gegen 3 Stimmen eventuell angenommen. Zu § 10 
wird in Erinnerung der Vorgänge mit der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gefragt, ob die Regierung über die Ge⸗ 
winn⸗Anſprüche aus dem vorliegenden Vertrage ohne vor⸗ 
gängige Zuſtimmung des Landtags zu verfügen ſich berechtigt 
halte. Der Reg.⸗Commiſſar Meineke erklärte auf eine fo 
allgemein geſtellte Frage ſich nicht auslaſſen zu können, ſon⸗ 
dern nur über die Annehmlichkeit beſtimmt gefaßter Amende⸗ 
ments, welche daher abzuwarten. Ein Antrag auf Vertagung 
der Verhandlung bis zum Eingang der gewünſchten Erklä⸗ 
rung wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt, dagegen ein 
Zuſat des Abg. Michaelis zum § 1 des Geſetzes fo wie 
zur Uebenſchrift im Sinne der zu § 10 geſtellten Frage mit 
großer Maſorität angenommen. 

Dieſelben Commiſſionen begannen demnächſt die Dis⸗ 
cuſſion der Vorlage betr. die Eiſenbahn⸗Anleihe von 24 Mil. 
lionen. Referenten ſind die Abgg. Roepell und Michaelis. 
Zuvörderſt wurde der Tendenz, außergewöhnliche Mütel zur 
Erweiterung des Eiſenbahnbetriebes aufzunehmen, Anerken⸗ 
nung gezollt und die Form der Anleihe als die dazu geeig⸗ 
netſte befunden. Von anderer Seite wurde geltend gemacht, 
daß die für die einzelnen Zwecke zu verwendenden Raten zu 
ſpecialiſtren fein würden. Die Frage, ob die Regierung die 
nöthigen Mittel nicht zunächſt durch Verkauf der in ihrem 
Beſitz befindlichen Eiſenbahn-⸗Actien zu beſchaffen ſuchen müſſe, 
ehe ſie zur Anleihe ſchreite, ward verneint, weil der Verkauf 
den Cours zu ſehr drücken würde. Der Vertreter der Regie⸗ 
rung äußerte ſich des Näheren über das Profect der Verbin⸗ 
dungsbahn um Berlin und motivirte die Nothwendigkeit der 
Ausführung aus Staatsmitteln. Eine Uebertragbarkeit der 


Specialſumme für die einzelnen Zwecke werde nicht beabſich⸗ 
tigt. In der Special.Discuſſion wurde zu 81 die Speciali⸗ 
Summen, wie es auf pag. 6 der Mo- 
tive vorgeſehen, beantragt. Der Vertreter des Finanzminiſters 
widerſprach dem aus Gründen der Zweckmäßigkeit, nicht aus 
principiellen Bedenken. Zudem werde bei den Jahresüberſich⸗ 
ten die fortlaufende Verwendung auch für die einzelnen Zwecke 
Die Commiſſion verwarf den 


ſtrung der einzelnen 


genau nachgewieſen werden. 
Antrag mit überwiegender Majorität. 


In der Abend Sitzung wurde der Geſetzentwurf wegen 
der Eiſenbabn-Aulelhe von 24 Millionen Thalern nebſt zwei 
Zuſotz⸗ Anträgen von den vereinigten Commiſſionen mit 


großer Majorität angenommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Wie der „Kreuzzig.“ mitgetheilt wird, ſollen in Stutt« 
gart demnächſt Bevollmächtigte Süddeutſcher Stanten zu⸗ 
ſammentreten, um eine übereinſtimmende Ordnung des Mili⸗ 


(tcrweſens zu berathen. Die Anregung dazu iſt von München 


ausgegangen. Sie ſcheint, ſagt die Correſpondenz der „Kreuzztg.“ 
— in Stuttgart — ſehr bereitwillige Aufnahme gefunden zu 
haben, und auch von Darmſtadt wird ein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen erwartet; nur über Baden ſchwanken die Mei⸗ 
nungen. Die bayeriſche Regierung ſoll einen Entwurf mit⸗ 
getheilt haben, welcher ſich dem preußiſchen Syſtem ſehr nahe 
anſchließe. Die bayeriſche Einladung wüunſcht, daß die Con⸗ 
ferenz ihre Arbeiten ſchon am 21. d. M. beginne, einige Ver⸗ 
zögeruns wird aber wohl ſtattfinden. 


Berlin, 21. Jan. Der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig 
von Heſſen find geftern bier eingetroffen und vom kronprinz⸗ 
lichen Paar auf dem Bahnhöfe empfangen. Sie beſuchten 
beute die Königin. — Der Kronprinz empſing geſtern den 
Grafen Schwerin. , R 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird hier die Bildung 
eines Norddeutſchen Vereins vorbereitet, um die Verſchmel⸗ 
zung der Intereſſen der alten Provinzen mit den neuen zu 
befördern. 

* In Augelegenheit der Bahnbau ⸗Projecte Poſen⸗ 
Slupce⸗Warſchau und Pofen» Thorn» Bromberg- 


EEE BENENNEN EEE EEE EEE ... ——— 
der Frage: was haben wir zu thun, um uns vor der Cholera 
möglichſt ſicher zu ſtellen? Da nur derjenige im Stande fein 
wird, dieſe Frage und die Begründung ihrer Beantwortung 
zu verſtehen, der wenigſtens im Großen und Ganzen die Art 
und Weiſe erkannt hat, wie ſich die Cholera dem Individuum 
und dem Gemeinweſen gegenüber verhält; ſo habe ich neth⸗ 
wendiger Weiſe obige Mittheilungen voranſchicken müſſen. 
Aus dieſen Mittheilungen geht aber die Beantwortung der 
Frage von ſelbſt hervor. Zwei Wege ſind einzuſchlagen, zwei 
Dinge zu thun, um der Cholera nach Möglichkeit vorzubeu⸗ 
gen. Der eine Weg iſt indeſſen nur von Staats wegen zu 


beſchreiten: ich meine die Anordnung derjenigen Quarantaine⸗ 


Maßregeln, durch welche man hoffen darf, die Cholera von 
anzen Ländern und Städten abzuhalten. Gegen dieſes Ver⸗ 
1955 beſteht eine nicht unbegründete öffentliche Meinung; 
auch fichen ihm in der That viele volkswirthſchaftliche Beden⸗ 
ken entgegen. E 
Die Sperrmaßregeln, welche die Preußiſche Regierung 
im Jahre 1831 mit großen pecuniären Opfern und noch 
weit größeren Beläſtigungen der ganzen Bevölkerung ergriff 
und durchführte, haben a vollkommen unwirkſam gezeigt. 
Dies kann nicht Wunder nehmen, da man damals die Cho⸗ 
lera und beſonders die Art ihrer Contagioſttät noch nicht im 
Eutfernteſten lannte. Heute ſind wir in dieſer Beziehung 
anders daran, und könnte daher der unter andern Umſtänden 


fehlgeſchlagene erſte Verſuch von der Wiedereinführung geeig⸗ 


neter Quarantaine- Maßregeln nicht abhalten. Allein bei den 
vielen Schwierigkeiten, bei unſeren gegenwärtigen Verkehrs⸗ 


= verhäftsiffen Sperrmaßregeln wirkſamer Natur zu finden, 
welche für das Publikum mindeſtens nicht ſtörender fein dürf⸗ 


ten als die Seuche ſelbſt, wird eine eigentliche Quarantaine⸗ 
anordnung wohl kaum je wieder in Ausſicht genommen werden. 
Es bleibt demnach nur der zweite und in der That der wirk⸗ 
ſamre Weg zu beſchreiten. An dem Eingange zu demſelben 
ſteht geſchrieben: jeder Einzelne ſtrebe mit allen 8 ba» 
bin, daß alles Dasienige befeitigt werde, wodurch bei ihm 
ſelbſt oder bei Andern die Prädispoſition für die Cholera be⸗ 
günſtigt werden kann. (Schluß folgt.) 


Königsberg hatte am Sonnabend eine Deputation, beſte⸗ 
hend aus den Abgg. Berger, v. Lonski, v. Unrub, v. Hover⸗ 
beck, v. Korff, v. Pegnilhen, v. Weitzell ze. und zwei Mitglie⸗ 
dern der ſtädtiſchen Körperſchaften Polens, eine Audienz bei 
dem 8 um eine Staatsunterſtützung, wie bei 
der Cöslin⸗Danziger Bahn in Anregung zu bringen. Graf 
v. Itzenplitz erklärte, keine andere Zuſicherung ertheilen zu 
können, als daß, wenn entſprechende Vorlagen an die Staats⸗ 
Regierung gelangen werden, namentlich aber wenn der Bau 
der Poſen. Gubener Bahn geſichert und Poſen dieſe zur Wei⸗ 
terführung nöthigende Schienenverbindung erhalten haben 
wird, er gewiß nicht Anſtand nehmen werde, alles zu thun, 
was zur Erfüllung der berechtigten Wünſche der öſtlichen 
Provinzen in Bezug auf Eiſenbahnen beizutragen vermag. 
Die Deputation will nun zu geeigneter Zeit mit gleichem Er⸗ 
ſuchen ſich auch an den Finanzminiſter wenven. 

Stettin, 21. Jan. In der heutigen außerordl. Gene⸗ 
ralverſammlung der Aktionäre der Berlin» Stettiner Eiſen⸗ 
bahn wurde mit 741 gegen 73 St. den Bau einer Zweig⸗ 
bahn von Cöslin nach Danzig a Die 
Ausführung ſoll nach Maßgabe des zwiſchen den Commiſſa⸗ 
rien des Handelminiſteriums und dem Directorjum der 
Berl.⸗St. Eſb., unter dem 21. November 1866 vereinbarten 
Vertrages ſtattfinden. Danach beträgt das Anlagekapital 10 
Mill. ; der Grund und Boden wird von den Apiacenten 
unentgeltlich gegeben. Das Baukapital wird durch 4% Prio- 
ritätsobligationen der Berl.⸗St. Eſb. beſchafft, für welche die 
Geſellſchaft das erſte % 2, der Staat die reſtirenden 3 ½ J 90” 
rantirt. Seitens eines Actionärs wurde vor der Abſtimmung 
beantragt, daß die Actionäre die Bahn ohne Einmiſchung des 
Staats ſelbſt bauen ſollten. Dieſer Antrag wurde, als 
nicht rechtzeitig eingebracht, vom Vorſitzenden zurück- 
gewieſen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

» In Wiesbaden iſt Hofgerichts⸗Procurator Dr. 


Braun zum Parlaments Candidaten vorgeſchlagen. Dr. Braun 


äußerte in ſeiner Rede u. A.: „ . In Deutſchland gab 
es bisher zwei Großmächte, die um die Suprematie mit ein⸗ 
ander ſtritten. Es war etwa daſſelbe Bild, als wenn man 
zwei Pferde an einen Wagen ſpannt und ſie nach entgegenge⸗ 
ſetzten Richtungen auseinander treibt. Aus dieſem Dualis- 
mus herauszukommen, gab es zwei Wege. Der eine Weg 
war der, daß das deutſche Volk ſich aufraffte und ſagte: was 
Preußen, was Oeſterreich, was Kleinſtaaten; wir ſind die 
deutſche Nation, uns gebührt das Regiment. Dieſer Wetz, 
eingeſchlagen im J. 1848, hat nicht zum Ziele geführt. Der 


zweite Weg wurde im J. 1866 betreten. Es gelang Preußen, 


mit der Gewalt der Waffen, das heißt, es gelang dem preu⸗ 
ßiſchen Volke, Oeſterreich binauszudrängen. Nicht einzelne 
Männer haben dieſen Erfolg errungen, ſondern das preußi⸗ 


ſche Volk als ſolches. Freilich blieb das zugleich begonnene 


Werk der Einigung Deutſchlands an der Mainlinie ſtehen. 


. .. Der Norddeutſche Bund bleibt vorläufig an derſelben 


ſtehen, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Süden noch 
dazu kommt, und er wird kommen. Durch den Bundestag 


war die deutſche Nation nach Außen verachtet und im Innern 


zu Sclaverei verdammt. Der Bundestag hat ſich nur aus⸗ 
ezeichnet, indem er Demagogen gefangen und die deutſche 
Freibeit unterdrückt hat. Der Bundestag zerriß auf Antrag der 
Dynaſten die Verfaſſungen deutſcher Staaten in Stücke, abge⸗ 
brauchte, alte Diplomaten, die in Frankfurt in der Eſchen⸗ 
heimergaſſe ſaßen, wußten für die Dynaſten Alles, für das 
Volk Richte zu thun. 0 iſt der Aundestag nicht mehr; 
thun fie denn jetzt etwas, die Herren v. Dalwigk und Genoſ⸗ 
ſen, im Süden, dem Volke die Freiheit zu geben? Es handelt 
ſich nun darum, an Stelle des Bundestages eine Volksver⸗ 
tretung zu ſetzen. Der Grund iſt gelegt zur Einheit. Es 
wird die Frage aufgeworfen: „Wo bleibt die Freiheit?“ Schon 
einmal hat eine Verminderung der Zahl deulſcher Sou— 
veraine ſtattgefunden (wir hatten früher ungefähr fo viele, 
als Tage im Kalender ſind). Damals ſchrie man auch: „Die 
deutſche Freiheit geht zu Grunde!“ Die damaligen Leibla⸗ 
tayen und Leibliteraten wurden nicht müde, es in die Welt 
hinauszupoſaunen. Man frage doch bei den Bürgern jetzt 
einmal nach, ob ſie wieder wiediſch, cleviſch, preuſcheniſch ꝛc. 
werden wollen! Die Freiheit iſt kein Chriſikindchen, das 
Einem zu Weihnachten beſchert wird, fie muß erkämpft wer⸗ 
den. Uhland ſingt: \ 
Noch iſt kein Fürſt fo hoch gefürſtet, 
So ausgewählt kein ird'ſcher Mann, 
Daß, wenn die Welt nach Freiheit dürſtet, 
Er fie mit Freiheit tränfen kann. 8 
Eine Härte liegt jetzt allerdings darin, daß die Opfer 
gleich von uns geferdert werden, während die Wohlthaten ein. 
zutreten zögern. Die Einführung der preuß. Verfaſſung wird 
dies mildern. Es iſt wahr, die Begeiſterung von 1848 herrſcht 
heute nicht; aber damals find wir trotz alledem in unferen 
Hoffnungen betrogen worden, und heute werden wir es viel ⸗ 
leicht nicht. Nicht auf die rothen Hoſen hoffen, wie auf der 
einen Seite geſchieht, nicht auf die Ohne⸗Hoſen heffen, wie 
vielleicht andererſeits. Inneren Frieden zu garantiren, müſſen 
wir eine Reichsgewalt ſchaffen, das Heer unter Ein Com. 
mando ſtellen, dann hört der Bürgerkrieg auf. Damit nicht 
wieder Zollſchranken uns aufgerichtet werden, damit unſere 
Conſuln und Geſaudten dem Auslande Reſpect einflößen: 
einheitliche Centralgewalt in handelspolitiſcher und diploma⸗ 
tiſcher Hinſicht. Ich bin ſelbſt viel in Europa berumgereiſt. 
die Geſandten haben mir nicht mehr genützt, als daß ſie mir 
immer 5 Franken abnahmen, wenn ich mir den Paß viſtren 
ließ. Mehr verlangte ich auch nicht von ihnen, da nicht mehr 
von ihnen zu erwarten war.“ 

Oeſterreich. Lemberg, 15. Jan. (Oſtſ.⸗Z.) Der kaiſerl. 
Amneſtie⸗Erlaß v. 10. Jan., durch welchen die geſeplichen 
Folgen der in politiſchen Prozeſſen ergangenen Strafurtheile 
aufgehoben find, hat im polniſchen Lager große Freude er⸗ 
regt. Durch denſelben find in Galizien und Krakau gegen 
8000 wegen Theilnahme an dem Aufſtande von 1863 kriegs⸗ 
rechtlich verurtheilte Perſonen in den Genuß ihrer politiſchen 
Rechte wieder eingeſetzt worden. Dieſer Gnadenact hat den 
bevorſtehenden Landtagswahlen gegenüber um fo größere Des 
deutung, als den Amneſtirten, unter denen ſich die hervorra⸗ 
gendſten Führer der polniſchen Partei befinden, zugleich das 
active und paſſtoe Wahlrecht reſtituirt iſt. Viele derſelben, 
unter ihnen der Fürſt Adam Sapieha, find daher fofort als 
Candidaten für die Landtagswahlen aufgetreten und ſie haben 
alle Ausſicht, gewählt zu werden. 5 

Peſt, 18. Jan. (Preſſe.) In Deputirtenkreiſen herrſcht 
große Zuverſicht; man glaubt, daß ſchon in der Sitzung am 
nächſten Montag die Zeit der Ernennung des ungariſchen 
Miniſteriums angezeigt werde. z 

England. London, 18. Jan. Seit Mittwoch früh keine Poft 
ausgegeben, weil die Bahn zwiſchen hier und Dover auf der Hälfte 
des Weges verſchneit ſſt. Hier hat es in verwichener Nacht und 
heute Vormittag wieder gelinde geſchueit, die Kälte hat etwas nach 


A. Rahn ⸗Schönbaum, Anacker⸗Schnakenburg, P 


wegen ein 


gelafien, aber für ein Thauwetter fehlen noch jedwede Anzeichen. 


ohlen und Lebensmittel ſteigen im Preife, aus allen Theilen des 
Landes kommen Klagen über ſtarken Froſt, gewaltige Schneefälle 


und geſtörte Communfcatſon, dazu die vielen Unglücksfälle auf dem 


Eiſe und heute die Meldung, auß von 61 Perſenen, die auf dem 
* in Southampton eingetroffenen weſtindiſchen Dampfer „La 
lata“ am gelben Fieber erkrankt waren, 23 auf der Ueberfahrt ge 
ſtorben find. 
—— — 
Danzig, 22. Januar. 

* Den (in Nr. 4024 mitgetheilten) Aufruf, betr. die 
Wahl des Hra. Geh Ob.⸗Reg⸗Rath Hoene zum Abgeord⸗ 
neten für das Norddeutſche Parlament haben im Danziger 
Lan gefl. N e 

eſſel⸗Stüblau, A. Wankow - Stäst . 
manı- Stüblen, A. W. Bimbard« Langfelder Balken 
Kl.⸗Leeſen, Boelle » Ezopeln, Zimdars Langfelde, 
Wendt-Prauft, Boehm Czapeln, Weſſel⸗Biſſau, Roeske⸗ 
Biſſau, Kaulbach⸗ Smengorczin, Hering » Krleffohl, 
e Knoff⸗Prangſchin, Adolph Lebbe, Aron 
depp, W. Labbe, Sawatzly, Birkenbuſch, Jakob Loepp, 
ſämmtlich zu Bohnſackerweide, Schwenzfeier, Volkmann, 
Philipp, Zoll, Goldau, Heinr. Möller, ſämmtl. zu Bohnſack, 
Joh. Ott, Herrath, Bönkendorf, Fr. Dit, ſämmtl. zu Wordel, 
M. Klaaſſen. Stegnerwerder, Gaſt-Glabitſch, P. Klingenberg⸗ 
Schönbaum, G. Boſchke⸗Schönbaum, Andr. Boſchke⸗Freien⸗ 
huben, C. Riedler⸗Prinzlaff, Schweizer Schönbaum, Dr. 
Knapp⸗Schön baum, C. Behrend⸗Schönbaum, S. Dau- Prinz⸗ 
laff, J. Lucht, Frd. Klingenberg, C. Juſt, Ernſt Ullrich, 
ſämmtl. zu Schöͤnbaum, Schwenzfeier⸗Freienhuben, Littke⸗ 
mann, Behrend, A. Schwenzfeier, Jäger, ſämmll. zu Prinzlaff, 
n rehl⸗Schna⸗ 
kenburg, R. Lebbe⸗Einlage, Johann Dyck Einlage, Grünwitzly⸗ 
Einlage, Wannow⸗Neukrügerskampe, Oberſchulz Duweunſee⸗ 
Groſchkenkampe, Wunderlich-Laſchkenkampe, Petere-Groſch⸗ 
kenkampe, Pei. Duwenſee⸗Groſchkenkampe, Fröſe⸗Freienhuben, 
Iſendiek⸗Paſewark. 

* Der Magiſtrat (Servis⸗ und Einquartierungs⸗ . 
tation) bringt den betr. Hausbeſitzern die Wachen at 
Kenntniß, au welchen die Servis-Auszahlung pro IV. Quartal 
1866 ſtattfindet. Zugleich wird bekannt gemacht, daß die 
Servisauszablung pro II. und III. Quartal 1866 noch 
nicht erfolgen kann, da der Servis für dicſe Zeit trotz 
mehrfacher Erinnerungen von der K. Jutendantur des 
1. Armeecorpe zu Königsberg noch nicht angewieſen ift. Die 
Auszahlung der Vergütizung für verabreichte Natural⸗Ver⸗ 
5 kann aus demſelben Grunde ebenfalls noch nicht 
ſtattfinden. , 

* Die Arbeiten bei der Dauzig-Neufahrwaſſer Eiſenbahn 
find feit geſtern wieder bis auf Weiteres eingeſtellt worden. 

n Stadttheater.] Hr. Göbel, der ſich in dieſer 
Saiſon durch fein Talent, wie durch den rühmlichen Fleiz, 
den er feinen Rollen widmet, die Gunſt des Publikums er⸗ 
worben, hat am nächſten Donnerſtag fein Beneſiz. 

* [(Schwurgerichts - Verhandlung am 21. Jan.] 1 
Die ſeparirte Arbeiterfran Henriette Baeck geb. Bonell von hier m 
durch den erhobenen Ken A überführt worden: a) der une 
verehelichten Stenzel, während Letztere im Sommer v. I. mit der 
B. in einem Hause wohnte, ein Kleid und andere Gegenſtände in 
noch naſſem Zuftande von der Trackenleine geſtohlen zu haben; b) 
im Herbſte v. J. der unverehel. Woelke durch Erbrechen eines Ka⸗ 
ſtens 1 Kleid, ein Tuch und 2 Hemden entwendet zu haben. Die 


Schul P 

a n We e lebſtahls im w 
ten Rückfalle auf 5 Jahre Zuchthaus und Polizeſaufſicht. a 

2) Der Malergehilfe Albert Herrmann Owski hat im Octeber 
v. J. durch Anfertigung von Befteizetteln mit efälſchten Unter⸗ 
ſchriften zu verſchiedenen Zeiten aus zwei Bäckerläden die Inhalte 
der qu. Zettel geforderten Backwaaren und zwar 2 Brode à 2 Ip 
3 & und 6 Semmeln, und 4 Brode a 3 %. 6 A ſich zu verfchafe 
fen gewußt und iſt der Urkundenfälſchung angeklagt. O. iſt geſtän⸗ 
dig und giebt zu feiner Eutſchuldigunz an, daß, nachdem er den 
Krieg in Böhmen mitgemacht und demnächſt im Septbr. v. J. zur 
Reſerve entlaſſen werden, er ohne alle Subfiitenzmittel geweſen fei. 
Ihn habe gehungert und da ſei er auf die Idee gekommen, auf die 
angegebene Art ſich die Mittel zu verſchaffen, ſich den Hunger zu 
ſtillen. Die Mitwirkung der Geſchworenen wurde ara 
Der Gerichtshof nahm mildernde Umſtände an und erkannte auf 
4 . Gefängniß, 10 %. Geldbuße, event. noch eine Woche 

efängniß. 2 

Die Maſſe des in den letzten Tagen gefallenen Schnees iſt 
fo bedeutend, daß Hunderte von Arbeitskräften erforderlich find, um 
die in Folge des bei heftigem Nord⸗Oſt ſtattgefundenen Schneetrei⸗ 
bens unterbrochene Communikation der Landſtraßen und Elſen⸗ 
bahnen wieder herzuſtellen. Auf der Höhe ſoll namentlich die 
Stockung des Verkehrs groß fein; die Hohlwege find dermaßen mit 
Schnee angehäuft, daß an ein Durchkommen nicht zu denken ift. Ein⸗ 
zeln gelegene Wohnungen, fo wie ganze Dorfſchaften ſind faft gänz- 
lich in Schnee begraben, und die Bewohner derſelben haben mit ver⸗ 
einten Kräften zu thun, um eine Verbindung zu bewirken. Bei etwa 
heftig und anhaltend eintretendem Thauwetter fürchten die Bewoh⸗ 
ner der Werdergegenden diesmal Wee zumal die 
Welchſel durch zuſammengeſchobenes Eis, das an vielen Stellen von 
einer Stärke bis zu 15 Fuß vorhanden fein ſok, nicht jo leicht frei 
werden dürfte. 3 

* [Trajeet über die Welchſel.] Bei Terespol⸗Culm uns 
et bel Warlubien⸗Graudenz über die Eisdecke zu Fuß Bar 
mit leichtem Zuhrwerk bei Tag und Nacht; del Gzerwindt «Mas 
rienwerder über die Eisdecke mit Fuhrwerk jeder Art. 


* Die vereinigten liberalen Wähler des Wahlkreises 

Eylau⸗Heiligenbeil haben in einer am 18. d. 1 
abgehaltenen Verſammlung Hrn. v. Saucken⸗Julienfelde 
als Abgeordncten für das Norddeutſche Parlament zu wählen 


beſchloſſen. 


* Laut Bekanntmachung der K. Regierung zu $ arien⸗ 
werder finb für die Parlamentswahlen fel ende te 
farien ernannt: für die Kreiſe Stuhm und Marienwerder, 
der . Puf ch zu Marienwerder, für Roſenberg und 
Löbau, der g. Aſſ. v. Portatius zu Roſenberg, für 
er und Strasburg, der Landrath Tichy zu Graudenz, 
= horn und Culm, der Landrath v. Schrötter zu 
10 m, für Schw ag, der Ober⸗Reg.⸗Rath Wegener zu Schwetz, 
für Conitz, der Landrath v. Beſſer zu Conitz, für Schlochau 
und Flatow, der Landrath v. Weiher zu Flatow, 

Dt. Crone, der Regierungs- Affeſſor v. Brauchitſch zu 
Dt. Crone. 

Graudenz 21. Jan. (G.) Nach telegraphiſchen Berichten au 
Warſchau vom Dre en 125 Weichſelwaſſer feit geftern 
von 5 Fuß 6 Zen auf 7 Buß geftiegen; doch fteht das Meichjeleis 
bei Warſchau nech. — Heute Morgen wurde der 19 jährige Poſt⸗ 
eleve Kumbarski aus Roſenberg, nachdem er Abends 310 Uhr von 
feiner dlenſtlichen Thätigkeit auf dem Poftamte nach feiner Wohnung 
3 war, iu ſeinem Bette als Leiche gefunden. Nach ärzt⸗ 
ichem Gutachten mußte der Tod bereitd vor ſechs Stunden erfo gt 

ie Vermuthung vor, daß Kohlendunſt die Todes⸗ 
er? geweſen iſt. 


Thorn, 21. Jan. Wie ſtark der Güterverk d a 
bahn ur Zeit if, Dafür fpricht auch folgende Woehe; An 15. debe. 


ſein. Es liegt die 


ſtellte ein Gutsbeſitzer auf dem bieſigen Bahnhofe einen Waggon 
. von Getreide. Die Anmeldung wurde angenommen, 
aber dem Befteller wurde ſofort von dem betr. Beamten bemerklich 
macht, daß er warten müſſe, da am beſagten Tage erſt diejenigen 
ain zum Laden kämen, welche am 13. December v. J. be 
ſtellt worden wären, alſo über vier Wochen warten. Züge aus Pos 
len, welche von 2 Locomotiven fortbewegt werden, paſſiren jetzt fehr 
häufig den hieſigen Bahnhof. — Am 19. d. kam hier eine außer⸗ 
Ber Verhaftung vor. Nach Otloczyn (Bahnbof) kam am ge⸗ 
achten Tage ein Mann und wurde dort vom Schulzen polizeilich 
ſiftirt. Er ie fi) dadurch verdächtig gemacht, daß er ftatt mit 
dem Eiſenbahnzuge, mit einem gemietheten Wagen eintraf, ſich in 
keiner Weiſe legitimiren konnte und eine nicht unbedeutende Summe 
bei tte. Er gab vor, der Tiſchlermeiſter B. aus Stettin zu 
fein. Hierher gebracht und vor den hieſigen Vertreter des Staats⸗ 
anwalts gerührt, geſtand derſelbe in Folge der an ihn gerich ⸗ 
teten Fragen, daß er Rendant in Schlawe ſei, ſich von dort heim⸗ 
lich wegen Unterſchlagungen bei drei ihm anvertrauten Kaſſen ent⸗ 
fernt habe, nach Breslau gefahren und in die Gegend von Thorn 
ekommen ſei, um nach Polen zu gehen, Man fand bei dem Ver ⸗ 
fteten über 1100 % vor. — Um Mittag am ver. Sonnabend 
ein ſtarker Schneefall ein, welcher noch heute dauert. In Folge 
deſſelben blieben geftern früh die Poftjendungen aus Berlin, Danzig 
2. aus und konnten erft am Nachmittage ausgegeben werden. Die 
zeitige ſtarke Schneedecke, zumal wenn fie bis tief in den Februar 
anhalten ſollte, ift den Landwirthen ſehr genehm. 

* Königsberg. Nr. 13 der in Berlin erſcheinenden 
„Zuknnft“ (das Organ der äußerſten Linken) brachte eine 
Privatmittheilung über die hieſige Wäblerverſammlung am 
13. Jan. Dieſer Artilel bat Dr. Falkſon veranlaßt, ein 
Schreiben an Dr. Guido Weiß, Redacteur der „Zukunft“, 
. dem wir Folgeudes entnehmen: „Geehrteſter Herr! 

eine Freunde machen mich auf einen Artikel der von Ihnen 
redigirten „Zukunft“ (Nr. 13) aufmerkſam, welcher die Vor⸗ 
gänge in der hieſigen Wählerverſammlung v. 13. Jan. be⸗ 
trifft, und gegen meine Perſon gerichtet iſt. Ich bin ſelbſt zu 
lange bei der Preſſe thätig geweſen, als daß es mir einfallen 
könnte, Einwendungen gegen den Artikel zu erheben, wenn er 
fi darauf beſchränkt hätte, auf Grund wahrer Thatſachen 
vom Parteiſtandpunkte aus eine Kritik, ſelbſt die härteſte, ge- 
gen meine politiſche Anſicht auszuüben. Sie vertreten Ihre 
politiſche Ueberzeugung und haben dazu volles Recht; ich 
vertrete die meinige und bediene mich dabei deſſelben Rech⸗ 
tes. Der Artikel hut aber mehr: er enthält Unwahrheiten und 
verletzt meine perſönliche Ehre. Ich habe in dieſer Beziehung 
Folgendes beizubringen: 1) Ich ſprach nicht heftig, ſoudern 
ruhig, wie es meine Art iſt; ein einziges Mal wendete ich 
mich allerdings mit Entrüſtung gegen dieſenigen, welche mich 
mit Pfeifen unterbrachen, weil ich ſagte, daß meine politiſche 
Anſicht (über die gegenwärtige Lage) von der des Dr. Joh. 
Jacoby abweiche. Es iſt unwahr, daß ich bei dieſer Gele⸗ 
genheit ſagte: ich verachte Beifall, wie Mißfaͤllen; meine 
Worte waren vielmehr, daß ich des Beifalls nicht bedürfe, 
um mich zum freien Ausdrucke meiner Ueberzeugung zu ermuthi⸗ 
gen, und daß mich Pfeifen nicht einſchüchtere, daß ich auf 
Letzteres nicht achten würde, ja! daß ich es verachte 
Jedermann in Königsberg, der in jener Verſammlung war, 
weiß, daß ich vor dem Sturme auch nicht einen Schritt zu⸗ 
rückwich. .. Hinzuzufügen habe ich noch, daß der größte 
Theil der Verſammlung an jenen Unterbrechungen keinen 
Antheil nahm, ſondern im Gegentheil denſelben entgegentrat. 
2) Ein Verſuch, Jacoby als Politiker zu caſſiren, und zwar 
auf Grund der Rede, welche er bei der Debatte über die 
Indemnität (foll wohl heißen: Adreſſe) gehalten: das iſt ein 
Vorwurf, der meine Ehre verletzt. Ein ſolches Unternehmen, 
= ſo unverſtändig als ehrlos, iſt weder meinem Verſtande 
noch meinem Character zuzutrauen. Jacobys Verdienſte 
ſtehen hoch über meinem Lobe, mein Tadel würde tief unter 
ihnen bleiben. Mir eine ſolche Abſicht zuzuſchreiben, wenn 
nichts weiter vorliegt, als der Ausdruck meiner von der 
ſeinen abweichenden politiſchen Anſicht bei Gelegenheit der 
von mir nicht provocirten Debatte über ſeine Candidatur: 
wie würden Sie ein ſolches Verfahren bezeichnen, wenn es 
Jemand gegen Sie richtete, weil Sie einen derartigen Artitel 
egen mich in Ihr Blatt aufnehmen? Ueber meine politiſche 
uſicht, meine, wie es in dem Artikel beißt, „eigene unmo⸗ 
tivirte Wandlung“ kein weiteres Wort. Rechten Sie darüber 
mit beſſeren Männern, wie den Abgeordneten Tweſten, 
v. Unruh, v. Hennig, oder, wenn Ihnen dies beſſer zuſagen 
ſollte, mit ännern von correcteſtem Radicalismus, wie 
Ruge, Rüſtow, Kinkel, Männern, die für ihre Ueberzeugung 
mehr erduldet als wir Beide. Die Preſſe kann verherrlichen, 
fie kaun brandmarken, aber fie vermag nichts, wenn fie der 
Wahrheit ins Geſicht ſchlägt. Glauben Sie, daß unter ehren⸗ 
aften Männern, welcher Parteiſchattirung fie immer an 
gehören mögen, es einen giebt, der die Sachlage 
kennt und die Unwahrheiten jenes Artikels nicht ver⸗ 
dammt hätte? Ich habe zahlreiche Beweiſe davon erhalten. 
Da ich bisher nur Günſtiges von Ibnen gehört, ſo habe ich 
feinen Anlaß, Ihnen zuzutrauen, daß Sie mir für das Uns 
recht, das mir in Ihrem Blatte geſchehen, moraliſche Genug 
thuung verweigern ſollten. Die Art deſſelben überlaſſe ich 
Ihrem Gefühl für Anſtand und Gerechtitzkeit.“ . 

Dr. Faliſon fügt dem Brief hinzu: „Die Redactionen 
liberaler Blätter, welche mit mir der Meinung ſind, daß es 
icht gut if, wenn die Redefreiheit in Verſammlungen durch 
nifeifen und Ziſchen unterdrückt wird, und welche ferner mit 
Pir glauben, daß man von jedem Manne in der Welt, er 
M ige fo hoch er wolle, oder er ſei uns noch ſo nabe befreun⸗ 
95 ſagen darf, daß man feine politiſche Auſicht nicht tbeile, 


ohne dadurch ein Verbrechen zu begehen, werden hiemit gebe⸗ 
ten, dieſen Brief aufzunehmen. Dr Falkfon.“ 5 en 
- Bromberg, 21. Jan. (Bromd..Z.) Am 18 d. M. endete 
in Inowraclaw der Kgl. Landes Oekonomlerath Herr J. L. 
Schwarz im 77. Lebenslfahre feine irdiſche, tiatenreiche Lauf⸗ 
bahn. Schon in früher Jugend widmete der Verſtorbene ſich 
in ſeiner Heimath, der Marienwerderer Niederung, der Land⸗ 
wirthſchaſt und fein ſcharfer Geiſt und Wiſſensdrang ließen 
ihn bald erkenuen, daß er dann erſt mit Erfolg ſeinem Be⸗ 


ruf obliegen könne, wenn er ſich mit den Lehren und Grund⸗ 


ſätzen der rationellen Landwirthſchaft vertraut gemacht habe. 
Er ging deshalb nach Berlin und hörte dort Collegia, haupt 
ſächlich aber wurde er ein eifriger und fleißiger Schüler uns 
ſeres großen Meifters Thaer. Von feinen Studien mit einer 


großen Fülle des Wiſſens bereichert, nach feiner Heimath zu⸗ 


rückgelehrt, wußte er daſſelbe ſehr Hal practiſch in Anwendung 
zu bringen und führte daſelbſt Schlagwirthſchaft und dem⸗ 
nächſt den Oelfruchtbau ein, der fo über alle Magen reiche 
Erfolge hatte, daß ſehr bald fein Name allüberall, bis weit 
über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes, eines wohlver⸗ 
dienten Ruhmes ſich erfreute und er mit vollem Rechte als der 
Begründer von Wohlſtand, ja Reichthum in jener Gegend 
gefeiert wurd. Staat und Behörden, vorzüglich aber ein⸗ 
ſichtevolle und einflußreiche Freunde thaten das Ihrige, dieſen 
Mann dem preußiſchen Staate zu erhalten, als ihm ein ehren⸗ 
voller Ruf nach Rußland wurde und fo ſiedelte er vor 25 Jahren 
nach Kulawien über, das Rittergut Jordanowo käuflich er⸗ 
werbend. as er von Neuem hier gethan und gewirkt, 
wie unausbeſetzt beſtrebt er geweſen, den Wohlſtand 
durch Einführung von Schlagwirthſchaft und Kleebau bei 
Hunderten von großen und kleineren Beſitzern zu heben, den 
Dorfſchullehrern durch beſſere Bewirthſchaftung ihr Einkom⸗ 
men zu erhöhen, das wird lange noch von aller ehrlichen Leute 
Munde anerkannt werden. Schwarz war der Stifter des 
erſten landwicthſchaftlichen Vereins, verbunden mit einem 
Verſuchsgarten und einer Zeitſchrift, feine landwirthſchaftliche 
Correſpondenz erſtreckte ſich über ganz Deutſchland und dar⸗ 
über hinaus, er war der erſte Mitbegründer der „Oſtſ.⸗Ztg.“, 
der Stifter einer Feuer⸗ und Hagelverſicherung in einer Ge⸗ 
gend, wo ſolche Inſtitute bis dahin gänzlich fehlten, einer der 
erſten Schafzüchter einer Stammbeerde, die er durch 40 Jahre 
mit ſeltener Liebe und Treue gepflegt, kurz, wo es galt, etwas 
Gemeinnütziges begründen oder fördern zu helfen, da war er 
mit ganzer Kraft und mit feiner reichen Erfahrung gern und 
ſchnell bei der Hand. Im Jahre 1863 feierte er das 50 jäh⸗ 
rige Jubiläum des ſelbſtſtändigen Beſitzes; wenige Jahre 
darauf verkaufte er ſein Gut, abgeſpannt und müde am Kör⸗ 
per, den er wahrlich ſein Lebtage lang nicht geſchont, und 
wählte als letzten Aufenthaltsort das hochgelegene Jnowraclaw, 
um von feiner Wohnung aus doch noch „ein Stüd Feld“, 
einen Theil feines ihm ſo lieb gewordenen Kujawiens über⸗ 
ſehen zu klönnen. Nun iſt er heimgegangen, der von Reich 
und Arm, von Vornehm und Gering, von jeder Nationalität 
und von jeder Confeſſion gleich hochgeſchätzte väterliche Lehrer 
und Freund. ee 
AR = Vermiſchtes. 8 
— Die Cholera in Polen hat noch ante ee 
Nach dem „Dz. Warſz.“ betrug die Zahl der ankten im König⸗ 
reiche Polen vom 21. Juli v. J. bis zum 8. Jan. d. J. 40,339 
Perſonen, von denen 23,349 genaſen, 16,975 ſtarben. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 13 Mia 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Roggen matt 1% Le Opt. Ses Pfensbe. 780 784 

Roggen 8 j 2 
TE. u, E be. 764 767 
r 57 57 do. 4% dr. 86% 
Früh lahr 553 531 Ssabarden 2 

Kübzl Januar 12 12 Oeftr. Natienal-Anl. 52% 82 


Spiritus do. 17% Ruf. Bankneten .. 825] 82 
5% Pr. Anleihe. 104 | 1035 | Danzig. Priv.⸗B.⸗Het. — 109 
47 do. 39 | 995 16% Amerikaner... .. 76 767 
Stratsſchuldſch.. . 85% 854 Wechſelcsurs Londen 6.22 6.22. 


Hamburg, 21. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt behauptet, ab auswärts etwas lebhafter, auf Termine feſt, 
Yır- Jan. ⸗ Febr. 5400 Pfund nelto 1551, Bancothaler Br., 
154%, Gd., Yr Frühi. 154 Br., 153 Gd. Roggen loco matt, 
ab Auswärts und Termine feſt, der Jan. = Febr. 5000 Pfund 
Brutto 93 Br., 91 Gd. Ar Brühl. 92 Br., 90 Gd. Del 
loco 25%, „r Mai 26 ½ — 26 78, 757 Oct. 26%, flau. Kaffee 
und Zink ſtille. 3 

Am ſterdam, 21. Jan. Getreibemarkt. (Sslaßbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine elwas flauer. Raps der April 
72%. Rüböl % Mai 40%, Far Oct.-Dec. 41%. 

London, 21. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher und fremder Weizen nominell, des Froſtes wegen 
nur Detailgeſckäft. Frühlahrsgetreide feſt und unverändert. 
Schönes Weiter. 

London, 21. Jan. Conſols 90%. 1% Spanier 31%. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 54. Lombarden 15% 
Merikaner 177%. 5 Ruſſen 87%. Neue Hufen 56%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 29 /. 6% Ver.⸗St. ur 1882 72 ½% 


Liverpoel, 21. Jan. (Bon Springmann & Co.) Baum- 


wolle: 6000 —7000 Ballen Umfag. Ruhig und feſt. Middling 
Amerikaniſche 14%, midbling Orleans 15, fair Dhellerah 
12 ½, geod mipdling fair Dhellerah 111, middling Oholle⸗ 
rah 11 ½, Bengal 8 ½, good fair Bengal 9 ½, Oomra 12 ½, 
Pernam 154%. 


Paris, 21. Jan. Schluß courſe. 3 Rente 69, 30. 
| Jalieniſche 5 2 eule 54, 75. 2 ＋ De — 1 So 
nier —. Deſterreichiſche Staats » Eifenbayn » Aktien 387,50. 
Sredit⸗Mobilier - Arien, 500,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 388,75. Deſterreichiſche Anleiye de 1865 310,00 pr. 
ept. 6% Ver.⸗St. ur 1882 82. — Die Börſe war unbe⸗ 
lebt. Die 3%, welche zu 69, 32 ½ begonnen, ſchloß in träger 

Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90¼ 

gemeldet. 

Paris, 21. Jan. Rüböl ie Jan. 103, 50, dne Febr. 
103, 50, Ir Mai-Aug. 104, 00. Mehl der Jan. 80, 50, Pe 
März ⸗April 82, 50. Spiritus e Jan. 66, 00. 

Antwerpen, 21. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 

flau, 49 Fres. er 100 Ko. 


Danzig, dea 22. Januar. Bahnpreife. 3 

Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, buat und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 & von 73/85/90 — 92/95 
96/97 ½% Dr; geſund, gut bunt aud hellbunt 126/28 
— 139/30 - 131/1324 von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Ar var 855 U, 

oggen 120—122—124—126 % von 58½ —59% — 60% 

81% &. 

Erbſen 58/60 62/4 . Yar 90. 

Berfte, Heine 98/100 —-103/4—105.6—108“ von 48/47.— 


5477 


—61 7 


48.50 —51/52—-53½ Zr, große 105/108—110/112— 1152, 


von 51/52 — 53 54 — 55 Ms 
Hafer 29/0/31 97 
Spiritus 16% % 

Getreive-Börſe. Wetter: trübe. Wind: Welt. — 
Heute ſind 160 Laſten Weizen ziemlich raſch aber faſt nur in 
guter Qualität gekauft und dieſe mit vollen Preiſen bezahlt, 
Mittels und abfallende Gattungen blieben unbeachtet; ordinär 
118% 52 494, bezogen 120, 124% . 550, 72560, bunt 
124%, 126% „ 570, 595, fein bunt 1256, 128, 129/85. 4 
605, 2 610, & 615, 2 6%, hellbunt 1274 E 625, 
129% 2. 640, hochbunt 129/30% 2. 640 r 51004. — 
Roggen feſt, 1164 312, 123/ f 300 her 491044; 
Umſatz 20 Laſten. — 104% kleine Gerſte 2 300, 1077 
große A 318 Yr 43208. — Weiße Erbſen A 360 der 
5400 #. — Der geſtern irrthümlich notirte Preis von = 342 
für Lupinen iſt * 240 geweſen. — Spiritus 16% A 

Königsberg, 21. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
130/131% 104 ½% Gr bez., 127% 974, Sn bez., bunter 126.4 
93/95 As bez., rother r 80 91 H bez., az 839 97% 
Sr bez., 1274 95½ Br bez. — Roggen 51½/5 % Dr 
bez., 115/116# 49 %9 bez., 126 74, 59 Ar bez., . 80 
Jan. 57 Gr Br, 56 Gr Gd, dr Frübl. 60% Gr Br., 
59 6% Gd., Yr Mai- Juni 60% Pr Br, 59 Ar Gd. — 
Gerſte vr 70% große 42/48 Br Br., Heine 42/48 85 Br. 
— Hofer ur 50 ½ 28/1 . Be, 294/30 Gr bez., der 
Frübl. 33% . Br., 32 88. 
55/66 8% Br., 60/62 Fr bez, graue 60/88 % Br., grüne 
55/66 Gr Br., 6/61 Dr bez. — Bohnen r 904 65/72 . 
Br., 68 Dr bez., 6d Ar bez. — Wicken e 90 4 60/60 Me 
Br. 57 Zr. be;., 40/56; Gr bez. — Leinfgat der 70 4 feine 
85/95 Ar De, mittel 65/85 , Br., ordinäre 35/60 Hr Br, 
— Thymotheum 8/11 A de Mr Br. — Leinöl o. F. 14% 
der Ge Br. — Rüböl o. F. 11% Am e — Leinkuchen 
58/68 Ar Yr @ — Nübkuchen 58/60 8% der Br — Spi⸗ 


ritus loco ohne Faß 17% % Br., 16% % Gd., r Jan. 


ohne Faß 17% Br., 16% n Gd. ; 
Stettin, 21. Ian. Weizen loco der 85 74. gelber 73— 
87 , feiner 88 — 89 &, weißbunter 78 — 87 , 83/85 
gelber r Frühl. 86 , 85 ½, 86 ½ % bez. u. Gd. — Nog⸗ 
gen der 2000 loce 55 - 56% . bez., Früh. 54½ %. 
bez., Br. u. Gd. — Gerſte loco 7 70% Schleſ. 50—51 
, Frühl 69/704 50% Ar bez., Pomm. feine nach Probe 
52% % bez. — Hafer loco der 50 29 — 30% ½, 47 — 
50 K 7er Früh. 31½ , Br. — Erbſen loco Futter⸗ 52— 
56 %, Koch⸗ 57—58 %, Frühl Futter 57 % bez. — Nüböl 
loco 12 % Br., April» Mat 12 % bez. u. Br. — Spiritus 
loes ohne Faß 16% . bez, Brühl. 16% A Gd. u. Br. 


— Leinöl, raſſ. loco incl. Faß 13% % Br. Ye Mai Juni 


13%, % Br. — Petroleum 8 ½ bez. — Baumöl, Malaga 
in kleinen Gebinden 19% tr. bez. — Leinſamen, Pernauer 
Yer Febr. 13½ Ra bez. 

Berlin, 21. Jan. Weizen Pe 2100 % loco 70—89 Ar 
nach Qual., weißbunt. polu. 84 — 85 % bez., Nr 20004 
Jan. 81½ & Br., April⸗Mai By —½ — , A bez. — 
Roggen loco r 20004 57 „ 58 ½ bez, fein 58% 
— % bez., Brübi. 56 — ½ % bez. u. Gd., 56 * Br. — 
Gerſte loco der 1750 45 52 N — Hafer locs r 1200 
26 29 ½% % — Erbſen de 22504 Kochwaare 53 — 66 , 


Fullerwaare do. — Raps 7er 1800. galiz. 86% ½ bez. — 


Nüböl loco ½ 100 sine Faß 12% % Br., flüſſiges 
12½ bez. — Leindl loco 13% ½ — Spiritus r 8000 
loco ohne Faß 171 — , A bez. — Mehl Weizenmehl Nr. 
0.5 % — A, Nr. 0. u. 1.5½ —5 , Roggenmehl Nr. 0. 
4½ — 4½ %, Nr. O. u. 1. 4½ — 3% Ra bez. er Er um 
verſteuert. 5 . 
Schiffsliſten. 

MNeufabhraſſer, 22. Januar 1867. Wind: SW. 


Angekommen: Wallace, Fingal (SD.), Leith, Getreide. 
Nichts in Sache Se 5 


Verantwortlicher Redaecteur: H. Rickert in Danzig. 
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Dieverlobun unſerer älteften Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Herrn Max Zutrauen 
aus Berlin zeigen wir hiermit an. 

a Rudolph Sürſtenberg 


5 und Frau. 
Danzig, den 22. Januar 1867. } 
eute Nachmittag 1 Uhr wurde meine liebe 
rau Emma, geb. Aſſmuß, von einem 
e 


Frau Em 
e Mädchen glücklich entbunden. 
ö mi 18. Januar 1867. 
gebn dn den enter. _ 


Den heute Morgens 105 Uhr an der 
Lun en undi erfolgten Tod , 
unferer lieben reundlichen Gertrude im 
Alter von 43 Monat zeigen Verwandten; 
und Freunden tiefbetrübt an 
(7883 N. Schindler und Frau. 
Heubude, den 21. Januar 1867. 


Der über das Vermögen des 1 ters 
und Glashändlers Samuel Wolff in 
Danzig eröffnete Concurs iſt durch Accord be 
endigt. 

Danzig, den 14. Januar 1867. 

Königl. Stadt⸗ u. Areis⸗Gtricht, 

1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der Verfügung vom 4. Januar 
1867 iſt in unſer Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß die Firma Ferdinand Molkentin 
des Firmen⸗Regiſters) erloſchen = 

erent, den 4, Januar 1867, 


Könial. Kreisgerichts= Deputation. 
So eben erſchien bei Fr. Kortkampf 


in Berlin und iſt vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen: 


preußische Verfaſſung 


mit den enlſprechenden Beſlimmungen 
der Derfaffungen 


von 
Hannover, Schleswig ⸗Holſtein, 
Kurheſſen, e und Frankfurt 
a. M. 
Sage le fer, 


1. 
o. d. Profeſſor der Staats⸗ und Cameral⸗ 
wiſenſchaflla, Mitglied des Hauſes der 


5 5 N 5 
r. Quart⸗Format. „ele eh. 
e 


(No. 6 
(7829) 


1 
20 
2 ENT NT * is 

Verlag von Aurel Frühbuß in Köln. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Mutterpflichten. 


0 
J. C. F. Nolffs, 
Doctor der Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe, 
Königl. preuß. Kreis- Phöſſtus des Kreiſes 
Mühlheim a. Rhein. 
Dritte verm. u. verb. Aufl. 


reis 1 &. 

Wenn ſchon der Umſtand, daß vorſtehendes 
Buch in der dritten Auflage vor das Publikum 
tritt, die beſte Empfehlung ſein möchte, ſo er⸗ 
cheint es doch nicht überflüſſig, das gebildete 
Publikum und die Fachleute auf dieſes ſo zweck⸗ 
mäßig geſchriebene Werk au merkſam zu machen. 

Der Verfaſſer vertritt nicht allein in geburts⸗ 
hilflicher Beziehung die rationellen Gründſätze, 
ſondern man erkennt bei ihm als fein hochſtes 
Ziel die Verhütung der Krankheiten. En 


Dan di Air; (78 
2. Saunier'ſche Buchhandlung. 
A. Scheinert, Langgaffe 20. 


Der Sprechſaal, 
Zeitſchrift für das geſammte 
Verſicherungsweſen, 


herausgegeben und redigirt von Nofalowsty 
g 0 in A 90 
erſcheint monatlich in zwei Heften. 
oder Abonnementspreis beträgt pro Anno 
3 , pro Semeſter 13 . und pro Quartal 
25 0 


I ; 1 
Inſerate werden mit 2%%- Pr die Zeile 

ei b 3 8 
lle 1 jo wie die ſämmtlichen 


Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. 
(7834) Schindlers Verlags buchhandlung. 


Das Wrack des auf Hela cırca 

1 Meile nördlich vom Leuchtthurm 
geſtrandeten Cngliſchen eiſernen 
5 Dampfſchiffs „Juno“, bisher vom 
Capftain Storr geführt, wird in 
Öffentlicher Auction in einem von 
Seiten des Gerichts anzuſetzenden 
nahen Termine an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Käufer werden 
erſucht, das Wrack an Ort und 
Stelle in Augenſchein zu nehmen. 
Nähere Auskunſt ertheilt sss) 

F. G. Reinhold 
in Danzig. 


alter Kolk ſcher Pereuſſtons-Nevolver wird. 
1 zu kaufen geſucht Breitgaſſe 93. 7894) 


eiswürdig zu ve 


nige ge rauchte, vorzüglich erhaltene d 
Kaufen Heiligegeiſtgaſſe 118. 


gel und Tafel . N 5 


Naͤhmaſchinen 


(verbeſſertes und vervollkommnetes Wheeler: u. Wilſon⸗Syſtem), 
aus der rühmlichſt bekannten Hamburg⸗Amerikaniſchen Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 
Pollack, Schmidt & Comp., Hamburg, 

welche wegen ihrer vorzüglichen Leiſtungen und des geräuſchloſen Ganges auf allen Ausſtellungen 

den erſten Preis erhielten, verkauft zu Fabrikpreiſen für Danzig und Umgegend 


Fr. Car 
u er Nähmaſchinen⸗Artikel, als: einzelne Apparate, Garne, Nadeln, Er 
ehlt 


u. ſ. w. emp 


Schmidt, Langgaſſe 38. 


{ 
Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38. 


LSS e 


Orthopädie, schwed. Heilgymnastik u. Electrotherapie, 


Brodbäukengaſſe Nr. 10. Bere 
Zur Behandlung kommen in erſter Reihe alle rom ſowohl der Wirbelfäule, als 


auch der emitäten. Ferner werden behandelt alle chroniſchen { 
0 — 8 ervenfranihelten folgen Muskelſchwäche, Veitstanz, 
zur Lungenſchwindſucht, Aſthma, Lähmungen, Menſtruations⸗ un 


tismus, Gleiche Unterleibsbeſchwerden, 
Epilepſie, Bleich Ban Dispofition 


Hämorrhoidal⸗Krantheiten. 


Sprechſtunden täglich Vormittags von 9—11 Uhr, Nachmittags von 3—5 Uhr. 
> = A. Funck, TE —. Director des 


Frisch geräucherte Ma- 
ränen empfing 


F. E. Gossing, 


vorm. O. R. Haſſe 
Jopen: und Poren tend U No. 14. 


Mein Lager von Stearin- 
und Paraffinkerzen vieeteine 


grosse Auswahl in allen 


Packungen u. Qualitäten 


und gebe davon billigst ab. 


F. E. Gossing, 


vorm. O. R. Hasse, 
Jopen- und Portechaisengassen-Ecke 14. 
Y7anow'sche Zündstreichhölzer, 3 grosse 


Pappschachteln 2 u, so wie alle andern 
Packungen empfiehlt billigst die Haupt-Nieder- 


lage von F. E. Uossing, 


vorm. O. R Hasse, 


(7884) Jopen- u, Portechaisengassen-Ecke 14. 
Ananas in Gläsern, ein- 


gemachte franz. Früchte 
in Gläsern, Gelatines ete, 
empfichlt 

Carl Schnarcke. 


Feinsten Jamaica-Rum, 
Arrae de Goa, Ananas- 
Arrae, Rothweinu. Rhein- 
wein in preiswerthen Sor- 
ten bei 
Carl Schnareke. 
Valentintsche Composi- 
tion zur Handschuh- 
wäsche, franz. Terpentin- 
öl, Benzin und Talkum, 
pulverisirt, empfiehlt 

ca Carl Schnarcke. 
Engliſche feine Schlitten⸗ 


glocken, verzinnte Gebiſſe un 


artmäulige Pferde empfiehlt zum billigſten 
fi A. W. Braeutigam, 


Holland. Getreidewaagen 


mit feinziehenden meſſ. Balken, richtig nach der 
Börſenwaage abgeſtimmt, empfiehlt zum bil⸗ 
ligſten Preiſe (7885) 
A. W. Braentigam. 


Friſche Rübkuchen aeg e 
höfen und ab hier bn e 1 fü 1 


Wachholderbeeren kik k 
| a N. Baecker in Mewe: 


rankheiten, Gicht und Rheuma⸗ 


6470 
nitituts 


Pariser Balltoben, 


do. Ball = Soiffuren, 


do. Ball⸗Beduinen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Fischel. 


Rübkuchen, 
ſchöne friſche Waare, man g, 
(71%) 


Pflaumenkreide in 


offerirt billigſt 846 
1 Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 


Bllchreis 


in drei preiswürdigen Sorten empfiehlt, bei Bal⸗ 
len billigſt, ansgewogen das Pfd. 1% und 2 . 
Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 


Stearin⸗ u. Paraffinlichte 


in allen Sorten und Packungen, ſo wie feinſte 
Kronleuchterkerzen und Laternenlichte empfiehlt 
(7847) Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 
Noh⸗Eis 
conſervire ich ſeit 8 Jahren für meine umfang⸗ 
reiche Wirthſchaft, in allen anden in — 
licher Menge, „ohne Keller nud ohne jeg⸗ 
lichen Bau“, mit 1 % jährliche Unkoſten. 
Dieſe leichte Methode iſt überall auszuführen 
und die allgemeine Anwendung im Intereſſe des 
allgemeinen Wohls nicht genug zu empfehlen. 
Gegen fr. Einſendung von 1 ertheile ich 
ausführliche Anweiſung. (7858) 
Flatow in Weſtpreußen. 
. Fr. Auring, Hotelier. 
Die Wahrheit des Vorſtehenden bezeugen gern 
v. Wei er, Dr. Haſſe, 
Landrath. Bee Arzt ac. 
125 lz, 
Prinzl. Rentamtmann. 
Amtliches Atteſt. 

Die billige und practiſche Eisconſerpirung 
des p. Auring habe ich ſeit Jahren beobachtet 
und kann dieſelbe als leicht ausführbar und au 
richtigen en baſirend Jedem empfehlen. 
89 Dr. Weiß, Königl. Kreis phyſicus. 

Amon, Kreisbaumeiſter. 


(7872) D 


Hins, 
uttermarkt 15. 


Hundegaſſe 121 
ift die neu decorirte erſte Gtaye 3 vermiethen. 
Näheres Jopengaſſe 22 im Comtoir, 
unten Be ar 
3 ‘ 1 Tr., it ein anſt. 
Breitgasse 34, möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet zum 1. k. M. zu verm. 
Eine herrſchaftliche Sommer- Wohnung, beſte⸗ 
& hend aus einem großen Saal, Entree und 
3 Zimmern, (zuſammenhängend) Balkon in den 
Garten, Speiſe⸗Kammer, Küche, Keller, Holzſtall 
und Eintritt in den Garten iſt in Neuſchottland 
No. 7 zu vermiethen. (7864) 
FCC N 2 8 
‚(sine Heine gelbe Hündin (Tedel) ohne 
N E Abzeichen, mit Maulkorb, auf — 
1355 „Flick“ hörend, hat ſich geſtern 


Abends verlaufen. Wiederbringer erhält 
außer 2 40. , gute Belohnung 855 . 
gaſſe No, 19,7 U * 
Ein junger Menſch ſucht in einem Manufacture 

waaren⸗ oder großen Colonialwaarengeſchäft 
eine Stelle als Lehrling. Gef. Adreſſen unter 


7867 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Nürnberger, Culmbacher, 


Wiener und Hofbräu-Ex- 


por tbier halt in Flaschen und Ge- 
empfiehlt 


F. W. Scheerbart, 


Hundegasse 17. 


Kngl, Ale und Porter 


auf Flaschen gut abgelagert, empfiehlt 


F. W. Scheerbart, 


Hundegasse 17, 
N 9 - 


trohhüte zum Meodernis 
ſiren u. Waſchen nach Ber⸗ 
J. W. Schüler, Matzkauſchegaſſe 8. 
2 Fr neue ten Jagen liegen A An icht. 
li c. ein unverheiratheter, erfahrener ältes 
uchhalter mit guten Empfehlungen geſucht. 
Das Engagement iſt ein dauerndes mit anſtän⸗ 
Bern Denn verbunden. ai 
nmeldungen unter 7832 nimmt di 
dition dieſer Zelung entgegen. E 
Eine neue Speiſe⸗ Kammer ⸗ Einrichtung mi 
ORTE iſt zu verkaufen Peeſſerſecbt 28. 
Hangeetage, rechts. (7882 
in anftändiger junger Mann, welcher 4 
E Jahre in dem Bureau eines Negteeung e 
meters mit geometriſchen und ſchriftlichen Arbeiten 
beſchäftigt geweſen und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, wünſcht in einem Bureau placirt zu 
werden. Gefällihe Offerten unter 7880 in der 
Saen Balten le i 
ianino, faſt neu, ſteht Hundegaſſe No. 5, 2 
1 Tr., über den Hof, billig zum Le n 


An die Gönner und Geſchäftsfreunde 
des verſtorbenen Bureauvorſtehers 


ee Br L. Neune. 
Nach fait ſechsmonatlichen ſchweren Leiden 
hinterläßt der Verſtorbene eine oe Wittwe 
nebſt vier Kindern, welche von allen Mitteln für 
den ferneren Unterhalt entblößt ſind. Wir rich⸗ 
ten daher an alle Diejenigen, welche dem Ver⸗ 
ſtorbenen noch Zahlungen ſchuldig ſind oder 
demſelben noch Honoorare zugedacht haben, die 
dringende Bitte, dieſelben baldigſt zu entrichten. 
Gleichzeitig bitten wir edeldenkende Menſchen, 
uns durch gefällige Beiträge in den Stand zu 
ſetzen, die dringende Noth der Familie 82 lindern. 
Die Unterzeichneten find bereit, Gelder und 
Gaben in Empfang zu nehmen und darüber zu 
1 L bern 8 7784) 
anzig, den 18. Januar 1867. 
Walter, Jui Math. W. Couwentz. 
Zu M. A. Haſſe. C. G. Rohloff. 
Symphonfe⸗Concerk 
im Schützenhauſe. 


Mittwoch, den 23. Januar, V. N 
Abonnements⸗Concert, ausgeführt v. d. Kapelle 
des 3. Oſtpr. rag ve No. 4. Programm. 
Feſt⸗Ouv, v. Schneider. Chor aus: „Die Ruinen 
v. Athen“ von Beethoven. Ouv.: „Der Sommers 
nachtstsaum“ v. Mendelsſohn. Ouv.: „Oberon“ 
v. C. M. v. Weber. Marcia funebre aus ber 
As-dur-Sonate v. Beethoven, arrangirt von 
Markull. Symphonie D-dur v. Beethoven. Ans 
fang 7 Uhr. Eutrse 5 Fr. (7850) 
Buchholtz. 


Gewerbe⸗Verein. 

Donuerſtag, den 24. d. Mts., Vortrag 
des Herrn Oberpoſtſecretärs Schochow über 
das Preußiſche Poſtweſen. 

Nach dem Vortrage Discuſſion über die 
5 der Stadt Danzig und über au te 
Vorher von 6—7 Uhr Biblbekktanbe 

er Vorſtand. 


Selonke's Etablissement, 


Mittwoch, den 23. Jan.: Auftreten der 
Concertſängerin Frl. Palm, des Barytoniſten 
Hrn. Boldt, des Komiters Hrn. v. Fielitz, der 
Soubrette Fr. Eisfeld, der Gymnaſiiker Herren 
Cottrelly, Kähne, Lüdemann nebſt Söhnen, 
ſo wie Concert der v. Weber ſchen Kapelle. U. 
A.: Concertino für 3 Piſtons, vorgelra⸗ 
an „on. ba L Ubentey, Hallmann und 
1 Bon 8 be ob 2 5 ‚Entrce wie gewoͤhn⸗ 

I TR; 2 EBEN Win ( 
Danziger Stadttheater. 
ütwoch, 23. Yan. (90. Ab.⸗Vorſt.) Docs 
1 be. ez malte in 5 Acten von R. Be⸗ 


Sl ein renommirtes Geſchaft 


rer 


Mei Ausſendung des Caſſſrers Noſahatius 

zur Bitte um gütige Zahlung der von unſern 
geehrten Wohlthätern unterzeichneten Jahresbei⸗ 
ur ‚für die Nechtſtädter und für bie 
Altſtädter Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt fins 
den wir uns, um Mißverſtändniſſe, wie 
ſie vorgekommen ſind, zu verhind dazu 
veranlaßt, anzuzeigen, daß von uns nur der Ge⸗ 
nannte mit dieſem Geſchäfte beauftragt, und die 
vorzulegende Subſeriptionsliſte mit dem Stempel 
der Anſtalten verſehen worden iſt. 7 


Dee Vorſtand der hieſigen ‚Dier Klei. 


Kinder⸗Bewahranſtalten. 


No. 3933 und 381 


kauft zurück die Exped. d. Ztg. 


. Dienſtag 5 . . 
Druck und Verla a KRafemann 


anzig. 


binden auf Lager und 


N 
3 


